
Vergangene Woche fand im Restaurant 
Kreuz in Hettiswil eine Podiumsdis-
kussion der SVP Sektion Krauchthal-
Hettiswil und Hindelbank zum Thema 
«Energiekonsum in Zukunft» statt. 
Behandelt wurden die beiden Frage-
stellungen: «Ist ein sofortiger Ausstieg 
aus der Kernenergie realistisch?» und 
«Kann mit LED-Lampen konkret Ener-
gie gespart werden?»
Die Nuklearkatastrophe von Fukushi-
ma im Frühjahr schockierte und ver-
anlasste zum Nachdenken. Volk und 
Regierung erkannten den Handlungs-
bedarf, denn in der Schweiz werden 40 
Prozent des Stroms aus Atomkraftwer-
ken bezogen.
«Aufgrund der vergangenen Ereignisse 
sind wir gefordert, richtige Entschei-
dungen für die Zukunft zu treffen. 
Dabei sind wir auf gute und wahre 
Informationen angewiesen», so eröff-
nete Walter Oberli, Präsident der SVP 
Sektion Krauchthal, die Podiumsdis-
kussion. Diese Informationen wurden 
in einem Referat des Nukleartechni-
kers Alois Bueb dargelegt. Auf dem 
Podium anwesend waren Andrea Geiss
bühler, Nationalrätin (SVP), sowie 
Werner Salzmann, Nationalrats-Kan-
didat (SVP). Die Moderation leitete 
Nationalrat Andreas Aebi (SVP). Der 
Anlass wurde vom Jodlerklub Hettiswil 
musikalisch umrahmt. 

LED-Lampen als Ersatz für  
Sparlampen
«Vergleicht man Bilder des AKWs Gös-
gen mit solchen des Kernkraftwerks 
Fukushima so fällt auf, dass bei Letz-
terem die Betonkuppel als Sicherheits-
hülle fehlt. Daher konnte die Radio-
aktivität in Fukushima austreten», so 

Alois Bueb. In der Schweiz sei demzu-
folge nicht die Sicherheit das zentrale 
Problem. Viel bedeutsamer sei die Ent-
sorgung, erklärt der Nukleartechniker. 
Er verweist auf die Problematik, dass 
wir auf der ganzen Welt immer noch 
über kein einziges Endlager verfügen, 
und betont, dass dies kein technisches 
sondern ein politisches Problem sei. 
Alois Bueb empfiehlt einen Ausstieg 
aus dem Atomstrom. Er rät jedoch zu 
einer langsamen Reduktion.
Die LED-Lampen stellen einen Ersatz 
für herkömmliche Sparlampen dar. 
Sie funktionieren mit Gleichstrom und 
unterscheiden sich durch zwei wesent-
liche Vorteile. Erstens ist eine Entsor-
gung möglich, da sie, im Gegensatz 
zur herkömmlichen Sparlampe, kein 

Mit LED-Beleuchtung den Atomausstieg vorantreiben
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Quecksilber enthalten. Zweitens kann 
man mit ihnen bis zu 50 Prozent Strom 
einsparen. Würde man demgemäss die 
gesamte Tunnelstrecke der Schweiz 
mit LED-Lampen ausrüsten, könnte 
man das Atomkraftwerk in Gösgen 
abschalten. 

Sanfter Ausstieg anstreben
Werner Salzmann ist für einen Aus-
stieg aus der Kernenergie und betont, 
er unterstütze eine Stromversorgung 
mit maximalem Anteil an erneuerbarer 
Energie. Trotzdem bleibe eine Lücke 
bestehen, welche nicht gefüllt werden 
könne. Mit einem sofortigen Ausstieg 
solle man nicht die Wirtschaft schä-
digen und somit drohen, die Konkur-
renzfähigkeit mit dem Ausland zu ver-

lieren. Es gelte einen sanften Ausstieg 
anzustreben. Der Strom der Zukunft 
müsse günstig, genügend vorhanden 
und sicher sein, so Werner Salzmann. 
Andrea Geissbühler ist der Überzeu-
gung, dass die Massnahmen nicht 
genügen, um die Atomkraftwerke 
abzuschalten. Es gebe keine richtige 
Strategie. Zudem weist sie auf die 
aufgrund des Bevölkerungswachstums 
drohende Stromlücke hin. Die Natio-
nalrätin tritt für günstigen und sicheren 
Strom ein und baut auf die drei Säulen 
erneuerbare Energie, Kernenergie und 
Energieeffizienz, wobei die Kernener-
gie langsam abzulösen sei. Zudem ver-
weist sie auf einen sparsamen Umgang, 
um den Ausstieg zu schaffen.

Strom sparen
Alois Bueb verdeutlicht, dass es unmög-
lich sei, die 40 Prozent Stromerzeu-
gung zu ersetzen. Seiner Meinung nach 
werden wir um den Energieersatz mit 
Gaskraftwerken nicht herumkommen. 
Einer der wichtigsten Punkte sieht 
Bueb in dem Erlassen von Gesetzen. 
Grosse Verbraucher sollten gesetzlich 
verantwortlich gemacht werden, Strom 
zu erzeugen.
Eine wichtige Erkenntnis der Diskussi-
on ist sicherlich, dass das Volk begin-
nen muss, mitzuhelfen und Strom ein-
zusparen. Einen ersten Schritt tätigte 
die Wirtin des Restaurants Kreuz. Sie 
rüstete im Hinblick auf den Anlass ihr 
gesamtes Restaurant auf LED-Beleuch-
tung um. Entgegen den Erwartungen 
war diese Veränderung weder an 
der Farbe noch an der Intensität des 
Lichtes zu bemerken. 
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